Lydia KLINKENBERG, Ministerin für Bildung, Forschung und Erziehung


Sitzung vom 04.02.2021

518. Frage: Herr MERTES (VIVANT)

Thema: Schulschließung der Grundschule des KA Sankt Vith

Es gilt das gesprochene Wort!

Frage
Am 21. Januar haben Sie beschlossen, die Grundschule des Königlichen Athenäums Sankt Vith zu schließen. Grund dafür waren laut Ihren Aussagen 11 positiv getestete Personen. 

Nachdem am Samstag, den 23. Januar die meisten Schüler und Lehrer einen PCR-Test unterzogen wurden, gaben Sie in der Plenarsitzung vom Montag, dem 25. Januar, bekannt, dass dieser PCR-Test bei insgesamt 54 Personen positiv ausgefallen sei.

Wie Sie wissen, konnten und können wir die Entscheidung, die Schule zu schließen, nicht nachvollziehen. 

Die Schülerinnen und Schüler leiden nicht nur unter den Veränderungen im Schulalltag, nein auch die allgemeinen Corona-Maßnahmen machen ihnen zu schaffen. Auch wenn es nicht auf den ersten Blick ersichtlich ist, leiden sie sehr darunter! Es ist also bedeutend, den Schulalltag mit seiner festen Tagesstruktur sofort wieder ganz normal aufzunehmen.

Eine Schulschließung ist aber auch für die Eltern eine Belastung. Nicht zu letzt, weil sie eine Kinderbetreuung organisieren müssen.

Dies kann zudem für Arbeitgeber aus anderen Bereichen Konsequenzen haben Eltern, die keine Möglichkeit haben, kurzfristig eine Kinderbetreuung zu organisieren, können laut einem Gesetz vom 20. Oktober 2020 aus Gründen der höheren Gewalt in Kurzarbeit gehen. Dazu steht auf der Webseite "Ostbelgien Bildung" ein Formular zum Download zur Verfügung. Die Lohnkosten übernimmt dann für diese Zeit das ONEM. Dies entlastet den Arbeitgeber zwar finanziell, aber die Arbeitskraft steht dann etliche Tage nicht zur Verfügung. 

Hierzu lauten meine Fragen an Sie:

· Wie viele der positiv getesteten Schüler und Personalmitglieder waren auch tatsächlich krank?
· Können Sie Aussagen zur schwere der eventuellen Erkrankungen machen?
· Wie viele Eltern haben die "Attestation de fermeture" von der Grundschule des KA Sankt Viths ausfüllen lassen?


Antwort
Sehr geehrte Frau Vorsitzende,
sehr geehrte Kolleginnen und Kollegen,

Kaleido Ostbelgien hat sich im Rahmen seines dekretalen Auftrages an seine Hauptaufgabe im Bereich der ansteckenden Krankheiten im schulischen Umfeld gehalten, nämlich positiv getestete Personen schnellstmöglich zu isolieren, um die Verbreitung der Krankheit zu vermeiden. 

Kaleido Ostbelgien hat die Aufgabe, Maßnahmen zu ergreifen, um die Verbreitung von ansteckenden Krankheiten zu verhindern. Kaleido übt jedoch keine therapeutische Funktion aus, es gehört daher nicht zu seinen Aufgaben, die einzelnen Krankheitsverläufe zu verfolgen. Dies ist die Rolle des Hausarztes, die bekanntlich der Schweigepflicht unterliegen.

Daher liegen mir keine Informationen dazu vor, wie viele der positiv getesteten Schüler und Personalmitglieder Symptome aufgewiesen haben und wie leicht oder schwer diese Symptome waren. 

Die Grundschule des Königlichen Athenäums St. Vith zählt derzeit 273 Schülerinnen und Schüler. Das individuelle Ausfüllen und Zusenden aller Bescheinigungen auf Anfrage der Erziehungsberechtigten wäre kurzfristig nicht organisierbar gewesen. 

Das Schulsekretariat hat daher den oberen Teil des Formulars, der durch die von der Schließung betroffenen Einrichtung auszufüllen ist, – die partie A des Formulars – vorausgefüllt, unterschrieben und mit dem Schulstempel versehen und am Freitag, 22. Januar 2021 – dem ersten Tag der Schulschließung – an alle bekannten E-Mail-Adressen der Erziehungsberechtigten aller Schülerinnen und Schüler zugeschickt. Die Lehrpersonen haben die Eltern zudem in bestehenden WhatsApp-Gruppen auf das Formular hingewiesen.
Der untere Teil des Formulars – die partie B – ist ohnehin durch den Arbeitnehmer selbst auszufüllen. Die Eltern konnten das Formular also bei Bedarf vervollständigen und ihrem Arbeitgeber zukommen lassen. 

Da im Schulsekretariat keine Rückfragen oder Beschwerden zu dem Formular eingegangen sind, geht man auf Seiten der Schule davon aus, dass alle Eltern, die eine solche Bescheinigung benötigten, die vorausgefüllte Fassung des Schulsekretariats erhalten haben. 

Aufgrund des Versands an alle Erziehungsberechtigten kann nicht erfasst werden, wie viele Erziehungsberechtigte die Bescheinigung genutzt haben. 

Ich danke Ihnen für Ihre Aufmerksamkeit.
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